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Merrkos Petroleumgesellschafteil
Es sind deren mehrere, so die Huasetcca Oil  Co .,

die bei weitem die größte Produktion von ungefähr 100 000
Faß Rohöl täglich hat, die Texas Oil  Co ., die sich über¬
haupt aus Mexiko zurückziehen will, und namentlich die
Mexican Guls Oil  Co ., die gegenwärtig in hartem
Kamps zur mexikanischen Regierung sich befindet.

Wie kam es dazu? Das mexikanische Gesetz  hat
bekanntlich alle Ländereien für den Staat beschlagnahmt, so¬
weit sie nicht vor 1917 gepachtet worden sind. Die Mexi¬
can Guls Oil  Co . ersuchte nun um Bohrerlaubnis auf
einem Gelände, das sie vor 1927 gepachtet hatte. Die Geneh¬
migung wurde ihr versagt. Sie war aber zum Bohren ge¬
zwungen, weil an der Grenze ihres Gebietes die mexikanische
Regierung auf Nationalland eine Bohrung begonnen hatte.
Und so begann sie die Bohrung ohne Erlaubnis . Die Re¬
gierung griff zur Gewalt, besetzte die Stelle mit Militär und
lonsiszierte das Gelände der Gesellschaft.

Damit war der Streitfall geschaffen. Derselbe ist um so
bedenklicher, als diese Gesellschaft zum Gulf-Konzern ge¬
hört, der durch Mellon  in Pittsburg , einen Bruder des
amerikanischen Finanzministers Mellon, beherrscht wird.
Somit stehen die Vereinigten Staaten hinter der Mexican
Guls Oil Co., und es ist begreiflich, daß Washington sich bei
dieser Sache an den Laden legen wird.

Andererseits muß die mexikanische Regierung alles tun,
um ihre Einnahmen aus Erdöl  zu steigern. Das hat
sie um so mehr nötig, als der Rückgang ihrer Einkünfte aus
Erdölabgaben aus nicht weniger als monatlich 1,6 Millionen
Pesos geschätzt wird. Die Sozialisierung — um etwas an¬
deres handelt es sich nicht —>der Erdölfelder schreckt die Ge¬
sellschaften vor weiteren Bohrungen zurück. Ihre Produktion
ist darum auch in fortgesetzter Abnahme begriffen. So soll
die mexikanische Produktion der obengenannten amerikani¬
schen Gesellschaft gegenwärtig täglich nur noch 4000 Faß
betragen.

Auch sonst sind die Verhältnisse in Meriko für auslän¬
dische Unternehmungen wenig einladend. Abgesehen davon,
daß die nördlichen Erdölfelder an der Erschöpfung angelangt
und die Bohrungen auf .den südlichen Feldern von Suxpan
stark enttäuscht haben, durchwühlen den ganzen Staat Un¬
ruhen schlimmster Art : die katholische Bewegung hat immer
noch nicht nachgelassen, die Aufregung der kommenden Prä¬
sidentenwahl kündigt sich bereits recht stark an, und im Zen¬
trum und im Süden macht sicb das Banditenunwesen sa
stark geltend, daß hervorragende Ausländer (z. B. der
deutsche Ingenieur Schweitzer  und der bekannte Bota-
Eei Purpus)  beraubt oder ermordet wurden.

Die Regierung in Washington steht überhaupt nicht gut
mü Mexiko. Schon die Freundschaft des sozialistischen meri-
kamschen Präsidenten Calles  mit dem liberalen aineritu-
uUm Eegenprästdenten Sacasa  in Nikaragua ist Cao-
Iwge ein Dorn im Auge. Die ganze Erdölgesetzgebungder
Wgen Regierung in Mexiko wird in Washington als eine
kommunistische, zum mindesten aber sozialistische Maßnahme,
gegen deren weiteres Umsichgreifen die Union sich wehren
müsse, emgeschätzt. Kurz: es wird nicht mehr lange währen,
ms die beiden Nachbarn Tsich tüchtig hintereinander kom¬men. „

Neuestes vom Tage
Das Universitäksjubiläum in Marburg.

Marburg a. L., 1. August. Die 400-Jahrfeier der Phi¬
lipps-Universität in Marburg (sie wurde 1527 von dem
Landgrafen Philipp dem Großmütigen gestiftet) begann am,
Samstag mit der Enthüllung des Denkmals für tue im Welt¬
krieg gefallenen 587 Morburger Dozenten und Stu¬
denten. Es ist ein riesiges LöwenstandbW als Sinn¬
bild deutscher Kraft und deutschen Selbstvertrauens»
das an - er Lahnbrücke im Mittelpunkte der Stadt
Aufstellung gefunden hat. Anfcksiießend fand die Ein-
meihung des von dem Großindustriellen Dr. Karl
Duisburg  gestifteten studentischen Wohnheims und
des gleichen Zwecken dienenden, von anderen alten Marbur-
gor Studenten gestifteten Forsthofs statt. Im Stadion veran-
Miete die Studentenschaft turnerische Vorführungen , an de¬
nen sich 250 Studenten und 80 Studentinnen beteiligten.
An Fackelzug der Studenten und ein Begrüßungsabend be-
Woß den ersten Tag. Am Sonntag vormittag fand die
hauptfeier mit einer Ansprache des Reichsministers Dr.
bergt  statt.

Anläßlich des Jubiläums wurden 56 Ehrendoktor-Diplo¬
me verliehen und zwar von der theologischen  Fakultät
A(darunter Reichsgerichtspräsident Dr. Simons und Ge¬
heimrat Dr. Karl Duisburg -Leverkusen), von der juristi¬
schen Fakultät 8 (darunter Geheimrat Prof , vonBelow-
vreiburg j. V.), von der medizinischen  Fakultät 8
(darunter der preußische Kultusminister Becker), von der

Ae-Me amtliche AusschauMRede Lauchas
Die Antwort, die der llnterstaatssekretär Locker Lamp-

son  am 28. Juli im englischen Unterhaus auf eine An¬
frage des Abgeordneten Kenworthy über die nunmehr durch¬
geführte Entwaffnung Deutschlands  bzw . die
daraus sich ergebende Notwendigkeit der Räumung des be¬
setzten Gebiets gegeben hat, hat in Berlin peinlich über¬
rascht. Lampsons Erklärung war schriftlich aufge¬
setzt , also wohl überdacht. Die amtlichen deutschen
Stellen werden mik der Erklärung sich erst dann befassen
können, wenn ihnen der amtliche Text vorliegt. Im Gen¬
fer Protokoll wurde festgestellt, daß über die meisten
Mittigen Abrüstungsfragen, deren Zahl zunächst über hun¬
dert oekrug, eme Verständigung erzielt worden sei. Uner¬
ledigt blieben damals nur noch das Kriegsgerätegesetzund
.,ie von den Verbündeten geforderte Zerstörung der Unter¬
stände bei den deutschen Ostfestungen. Seitdem sind auch
diese beiden Angelegenheiten infolge des vollständigen
deutschen Nachgebens gemäß den Wünschen der Verbünde-
ren erledigt worden. Wenn jetzt Lamvson noch von „ne-

wissen andern Punkten in der Abrüstung Deutschlands'
..bezüglich derer die Forderungen noch nicht völlio

befriedigt worden seien' , so wird die ReichsrcgierunK
darüber alsbald Aufklärung verlangen, denn es gibt nach
deuttcher Auffassung keine derartigen „unbefrie-
digten Forderungen'  mehr . Allenfalls kann Lamp-
sin Dinge im Auge gehabt haben, wie den Verkauf von
Kasernen und anderen ehemals militärischen Zwecken dienst¬
baren Gebäuden. Da diese Verkäufe nicht von heute auf
morgen durchgeführt werden können, sind dafür seinen«
vom Bokschafkerrat selbst Termine bestimmt worden, die züm
^eil längere Zeiträume bis zu fünf Jahren vorsehen. Sollte
Lampsin diese Restpunkte meinen, so ist seiner Auffassung»
daß diese Termine die Feststellung der vollständigen Ab¬
rüstung Deutschlands und damit die Räumung des Rhein¬
lands noch verzögern, scharf zu widersprechen
denn sie bieten keinerlei rechtliche Handhabe,
um daraufhin etwa einen Verzug Deutschlands in seinen Ab-
rustungsverpflichtungen festzustellen.

Schaffung einer Vürxergarde in Wien
Wien, 1. August. Der Vollzugsausschuß des Reform¬

oerbands österreichischer Hausbesitzer faßte einen Beschluß,
in dem Bürgermeister Seitz wegen der Schaffung einer par¬
teipolitischen Gemeindewache das Mißtrauen  ausgespro¬
chen und sein Rücktritt verlangt wird. Alle bürgerlich Ge¬
sinnten werden ausgefordert, sich für die Gründung einer
Bürgergarde zur Verfügung zu stellen.

Prinz Carol als Thronanwärker
Paris . 1. Aug. Aus der Umgebung des Prinzen Carol

von Rumänien wird eine Erklärung veröffentlicht: Der Ver¬
zicht des Prinzen auf die Thronfolge sei seinerzeit von ihm
durch Personen erpreßt worden, über die der Prinz vorziehe,
keine Einzelheiten zu berichten. Es sei eine Unwahrheit,
wenn amtlich verbreitet worden sei, der verstorbene König
Ferdinand habe selbst in seinem Testament gewünscht, daß
sein Sohn Carol nicht zu seiner Leichenfeier nach Rumänien
komme. Carol halte sich für verpflichtet, einzugreifen, wenn
die Ehre Rumäniens verletzt sei. Wenn 'das rumänische Volk
einen Ruf an ihn richte, werde er es für seine Pflicht halten,
dem Ruf Folge zu leisten.

hankau im Belagerungszustand
hankau , 1. Aug. Weil die chinesische Handelskammer

ihre Beisteuer für die Rikscha-Kulis (die die der Personen¬
beförderung dienenden kleinen Wagen, Rikschas genannt,
ziehen) einstellte, traten diese Kulis, etwa 7000, in den Streik
und stürmten das Handelskammergebäude. Militär und
Polizei mußten aufgeboten werden, um die Streikenden zu
vertreiben , wobei es blutige Opfer gab. Ueber Hankau
wurde der Belagerungszustand verhängt.

Württemberg
Stuttgart . 1. Aug. Der Verfassungstag.  Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt: Am Donerstag , den 11-
August 1927, sind zur Feier des Verfassungstags die staat¬
lichen Dienstgebäude in den Reichs- und Landesfarben zu
beflaggen. Zur Teilnahme an etwaigen Feiern kann den
Beamten und Angestellten, soweit die Dienstverhältnisse es
gestatten. Dienstbefreiung gewährt werden.

Unterstützung für die Staatsbeamten . Ruhegehattsemp-
fänger und Hinterbliebenen der Gruppen 1 bis 6. Das In¬
nenministerium hat die Staatskassen angewiesen, die vom
Finanzausschuß des Landtags beschlossenen Unterstützungen
ftir die Beamten der Gruppen 1—6 den Empfangsberech¬
tigten alsbald auszuzahlen. Diese einmaligen Unterstützungen
unterliegen nicht dem Steuerabzug . Außerdem hat das In¬
nenministerium die Gemeinde- und sonstigen Körperschafts¬
behörden veranlaßt , der Frage der Gewährung einer ent¬
sprechenden Unterstützung an die vollbeschäftigtenBeamten
ihrer Verwaltung alsbald näher zu treten und von dem
hierüber gefaßten Beschluß auch der Aufsichtsbehörde Kennt¬
nis zu geben.

Aukolinie Stuttgart —Leonberg. Das Ministerium des
Innern hak die Genehmigung zur Führung einer Aukolinie
von Stuttgart nach Leonberg über die Solikude erteilt. Mit
der Eröffnung der Fahrten kann bis 1. September gerech¬
net werden.

Die Cninger Weide. Dom Landesamt für Denkmalpflege
wird uns geschrieben: Alle Freunde der Schwäbischen AÜ>
haben es seinerzett bedauert, daß die berühmte Eninger
Weide zu einem großen Teil umgepflügt und in Kulturland
verwandelt wurde, war sie doch so recht das charaktervolle
Urbild der Albhochfläche, wie sie einstens war . Die Erfolge,
die die Landwirtschaft dort erzielte, mußten freilich auch die
Stimme des Heimatschutzes zum Schweigen bringen, um so
mehr, als wenigstens die höchste Kuppe mit den wunder¬
vollen einzelstehenden Weidebuchen noch erhalten blieb. Nun
wurde in letzter Zeit auch dieser Rücken, von dessen Höhe
man einen so einzigartigen Rundblick genoß, der Kultur
unterworfen und mit Fichten ausieforstet. In einem bis

j zwm Jahrzehnten werden die Fichten, wenn sie überhaupt
auf diesem felsigen Grund gedeihen, die Burben ersticken und
die Aussicht von der Höhe aus verdecken, ja diese überhaupt
unzugänglich machen, und wir werden wieder um ein charak¬
teristisches und schönes Stück Heimat ärmer geworden sein,
das so vielen Tausenden am Herzen lag. Mußte das sein?
Uni Vii-h hex Holzertrag an diesem dürren Ort wirtschast-
lic'- si bedeutend sein, daß er die hier zerstörten Werte einiger-
rm ' ?n aufwiegt? Noch heute sollte diese Aufforstung rück-
gcsimg gemacht werden!

Eisenbahnunfälle. Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teist mit: Am 31. Juli um 11.39 Uhr hat der Zug l) 44
M chen—Paris aus dem Straßenübergang in Bahnhof
U ! ' n gen ein Fuhrwerk überfahren . Der Fuhrmann und
ein Kind konnten sich durch Abspringen retten, zwei Pferde
wr ien getötet. Die Schranken des Uebergangs waren nicht
gescklossen.

Am 31. Juli ist der etwa 17jährige Schlofferlehrling Ju¬
lius Reichert  von Vöhmenkirch in Geislingen a. St . mit
einer großen blutenden Kopfwunde tot aus dem Personen¬
zug Nr . 127 nach Ulm ausgeladen worden. Der Unfall ist
vermutlich darauf zurückzuführen, daß ein Reisender des
Zugs Nr . 120 Ulm—Stuttgart während der Fahrt eine
Wagentüre öffnete, die bei der Begegnung der Züge 127
und 120 den Lehrling Reichert an den Kopf getroffen hat.
Untersuchung ist eingeleitet.

Vom Tage. Auf dem Haupkbahnhof sprang am Sonn¬
tag früh 5 Uhr ein 25jähriges Fräulein aus Eßlingen, wäh¬
rend der Zug anfuhr , falsch ab und kam unter die Räder,
wobei ihr der rechte Oberschenkel vollständig abgefahren
wurde.

Auf der Kreuzung der Keppler- und Kriegsbergstraße
fuhr ein Motorradfahrer gegen einen Milchhandwagen. Der
34 I . a. Motorradfahrer zog sich einen Schädelbruch zu und
murßte nach dem Kakharinenbospikalverbracht werden. Die
den Handwagen bedienende 50 I . a. Milchhändlerin trug
Schürfungen an einer Hand davon.

Aus dem Lande
Scharnhausen OA. Stuttgart , 1. Aug. Mi eselplage.

Einem hiesigen Landwirt wurden durch Wiesel 8. einem an¬
dern 4 Hühner, einem Kaninchenzüchter8 junge Kaninchen
getötet.

Eßlingen. 1. Aug. 8 0 Iahre.  Am 1. August vollendet
Oberst a. D. Hermann von Berrer,  der seit Ende des
Weltkrieges hier wieder ansässig ist, in geistiger und körper¬
licher Frische das 80. Lebensjahr. Er hat den Feldzug im
Jahr 1866 als Fähnrich , den von 1870/71 gegen Frankreich
als Leutnant im Grenadier -Regiment Königin Olga mitge¬
macht. Zuletzt war Berrer 1888 bis 1895 Kommandeur des
Landwehrbezirks Eßlingen, Nach seiner Verabschiedung be¬
kleidete er die Stelle eines Fabrikdirektors in Weißensels
(Steiermark ). Im Weltkrieg stellte Oberst von Berrer noch¬
mals seine Dienste dem Vaterland zur Verfügung und >uhrte
das Landsturmbataillon Ludwigsburg 3 in Rumänien . Ans
diesem Kriege kehrte er mit dem E, K, i geschmückt nach
Hanse. E. K. N batte er sich schon 1870 bei Champigny er-
worben,

Metzingen. 1. Aug. Zeitungsjubiläum.  Am
Samstag brachte der „Metzinger Anzeiger" seinen Abon¬
nenten eine Ueberraschung. In weißem Umschlag mit ent¬
sprechender Widmung erhielt jeder Bezieher die umfang¬
reiche, 92 Seiten starke Festausgabe aus Anlaß des 50jähri-
gen Jubiläums . Mit Recht erregte diese wohlgelungene,
inhaltsreiche Festnummer allgemeines Erstaunen und der
Verlag darf stolz sein auf das gelungene Werk, das weit
über den Rahmen eines Provinzblatts hinäusgeht . Ein
wertvolles Stück dieser Nummer ist die chronologische Zeit¬
tafel: „Aus dem Gedächtnis einer fünfzigjährigen Heimat¬
zeitung", die alle Geschehnisse der letzten 50 Jahre noch ein¬
mal dem Leser vor Augen führt und die ein wertvolles Stück
Geschichte in sich birgt. Die reiche Illustration , der übrige
wissenswerte Inhalt und die vornehme Ausmachung geben
der Festschrift einen bleibenden Wert und stellen Schrist-
leitung und Verlag das beste Zeugnis aus . Am Abend ver-
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sammelten sich Angestellte und Arbeiter im trauten Fami¬
lienkreis der Inhaber E. Köllreutter und G. Schau-
weckerzu  einer Feier und hier zeigte sich so recht das gute
Verhältnis zwischen Chef und Arbeiter , das seit den 50 Jah¬
ren Bestehen bei der Firma immerfort geherrscht hat. Die
Seniorin und Mitbegründerin des „Metzinger Anzeiger",
Frau Fr . Köllreutter,  überreichte jedem ein ansehn¬
liches Geschenk und beglückwünschte besonders den alten Fak¬
tor G. Kittelberger,  der seit 50 Jahren der Firma
treu gedient hat und noch rüstig seines Amtes waltet. Vom
Reichs- und Staatspräsidenten und von der Handels- und
Handwerkskammer durfte er bereits Glückwünsche und Eh¬
renurkunden in Empfang nehmen und auch der Jubiläums-
abend brachte ihm noch manches Andenken der Erkennung
feiner treuen Dienste.

Tübingen . 1. August. (Studentische Vollversarmnlung).
In einer Vollversammlung der Studentenschaft erstattete der
Vorsitzende stud. jur . Hipp  den Tätigkeitsbericht des Asta
(Allg. Stuüenten -Ausschuß) und berichtete Ä»er die Vorbe¬
reitungsarbeiten über das Jubiläum sowie über die Arbeits¬
organisation . Bezüglich der übrigen Arbeit ist hervorzuhe¬
ben, daß die „AkademischenMitteilungen " im nächsten Se¬
mester zusammen mit denen von Stuttgart und Hohenheim
als „Württ . Hochschulzeitung" erscheinen werden. Das Woh¬
nungsamt wird im kommenden Semester nicht mehr be¬
stehen. Im Wintersemester sind Vorträge  vorgesehen von
Graf Westarp,  Reichskanzler Dr. Marx  und Reichstags¬
präsident Löbe.  Stud . Ma genau  berichtete über den
Deutschen Studententag in Würzburg , stud. Würz  über das
Amt für Leibesübungen. An das Rektorat wurde der An¬
trag gestellt, dem Amt für Leibesübungen den Rittersaal auf
dem Schloß wieder für das Wintersemester zur Verfügung
zu stellen. Nach dem Bericht von stud. Spreter  haben die
wirtschaftlichen Betriebe der Studentenhilfe im vergangenen
Semester eine sehr günstige Entwicklung genommen. Der
Speisungsbetrieb trägt sich jetzt wirtschaftlich von selbst. Die
Inanspruchnahme der Einzelfürsorge beweist, daß die Not
in der heutigen Studentenschaft immer noch vorhanden ist.
200 Studenten haben um Werkarbeit für die Sommer¬
ferien nachgesucht.

Böblingen, 1. Aug. Hundetollwut.  Hier ist die
Hundetollwut plötzlich ausgebrochen. Es wurde sofort die
Hundesperre über den Bezirk Böblingen und einige Gemein¬
den der Oberämter Herrenberg, Stuttgart und Leonberg
verhängt.

heildronn . 1. Aug. Eineunangenehm  e R e i s e.
Ltwa 40 Reisende, die am Freitag vorm, rmt dem v 33 von
Stuttgart hier ankamen, wurden von Beamten der hiesigen
Kriminalpolizei in einem Raum des Bahnhofs festgehalten
md einer peinlichen Leibesuntersuchung unterzogen. Von
«r Bahnstation Bietigheim waren Diebstahle gemeldet die
ruf dem Stuttgarter Bahnhof begangen worden sind Einer
Zabrikantenehefrau, die mit 2 Kindern reist-' sind 120 Mark
and einem Herrn , der in Bietigheim au^ tleß lOO Mark
«stöhlen worden. Scheinbar sind diese Diebstähle im Ge¬
länge beim Einsteigen auf dem Stuttgarter Haupchahnhof
geschehen und der Dieb wurde unter den Reisenden ver¬
mutet. deren Durchsuchung auf dem Hellbrauner Haupt-
babnhof aber ergebnislos war.

Strümpfelbach OA. Waiblingen , 1. Aug. Vorläufige
Amtsenthebung.  Schultheiß Kümmel  hier ist, wie
»er„Remstalbote " berichtet, durch Verfügung der Ministerial-
rbteilung für Bezirks- und Körperschaftsbeamte von seinem
Amt als Ortsvorsteher vorläufig enthoben worden.

Schramberg. 1. Aug. Jubiläum.  Am 1 August
kann Direktor Dr. Oskar Iunghans  auf eine fahrige
Tätigkeit in leitender und verantwortungsvoller Stellung
in der großen Uhrenfabrik der Fa . Gebr. Iunghans zuruck-K« mi,i-den ibm mblreicke Ehrungen zuteil.

Ulm, 1. Aug. Ertrunken.  Sonntag nachm, ist etwa
200 Meter oberhalb der Jllerspitze der Soldat Johannes
Winkler, 1. Batterie , Art . Regt. 5, in der Donau ertrunken.

Im Neuen Bau , in den auf 1. Juli die Württ . Polizei¬
direktion, das Bezirksnotariat , die Gerichtsvollzieherstelle mit
Versteigerungslokal, die Strafregisterbehörde der Staatsan¬
waltschaft und die Aufwertungsstelle des Amtsgerichts ein¬
ziehen sollten, sind die innerbaulichen Arbeiten nicht ganz
beendet: auch wird noch die Pflasterung des Hofs durch¬
geführt. Mit dem Einzug der genannten Behörden kann
aber bald gerechnet werden.

Biberach, 1. Aug. Regiments Zusammenkunft.
Die ehem. Angehörigen des Landw.Jnf .Regts . 125 trafen sich

am Sonntag ,zu einer Zusammenkunft in Biberach. Um
10.45 fand sine Gedächtnisfeier für die Gefallenen auf dem
Marktplatz statt, wo die früheren Feldgeistlichen der 2. württ.
Landw.Dioision, Pfarrer Stöhr  und Pfarrer Weis,  die
Gedächtnisreden hielten. Um 1.30 Uhr nachm, sammelten sich
die Teilnehmer beim Theater zum Abmarsch in die Turn¬
halle, wo ein geselliges Beisammensein stattfand

Verstandstag der Dekorateure
Ulm. 1. Aug. Der Verband der selbständigen Dekorateure,

Sattler und Tapezierer hiel: hier am Sonnrag seinen 20.
Verbandstag ab. Nach dem Geschäftsberichtdes Verbands¬
vorsitzenden, Theodor Fischer-Stutrgart , ha: der Verband sich
namentlich bemüht, Verbesserungen im Kampfe gegen das Un¬
terbieten zu erzielen. Syndikus Rachbaur-Ulm sprach über die
Stellung des Handwerks im heutigen Staat . Er betonte die
Notwendigkeit, den Verbraucher wieder zum guten Geschmack
zu erziehen, um damit den Absatz der handwerklichen Kunst zu
bessern. Geklagt wurde über die ungenügende Berücksichtig-
gung Württembergs bei der Vergebung von Austrägen durch
das Heereswaffenamt. Der nächste Derbandstag findet in
Reutlingen statt. Eine von der Zwangsinnung Ulm veranstal¬
tete Fachausstellung war reich beschickt.

Aus Stadt undLand
Nagold , 2. August 1927.

Daß uns werde klein das Kleine und das Große
groß erscheine. Tersteegen.

*
Dieuftrrachrichte«

Tie erste evangl.-theologische Dienstprüfung hat u. a.
Georg Haas  aus Freudenstadt bestanden.

*

Gedenkfeier der Schweren Artillerie in Stntlgart
Der Landesverband der Schweren Artillerie Württemberg-

Hohenzollern, der sich aus Angehörigen der Fußartillerie Re¬
gimenter 13/24 und der daraus entstandenen Kriegsformationen
zusammensetzt, weiht am Sonntag , den 6. November 1927 in
Stuttgart auf dem Waldfriedhof im Ehrenhain den Gedenkstein
zur Ehrung seiner gefallenen Kameraden. Mit Rücksicht auf
die über Württemberg und weit darüber hinaus ansässigen
ehemaligen Angehörigen der früheren Ulmer Fußartillerie wird
heute schon auf diese Gedenkfeier hingewiesen. Alle Kameraden,
die sich an dieser Ehrung beteiligen, werden gebeten, dies mög¬
lichst bald Herrn E. Schneeweiß in Stuttgart , Heusteigstr. 94
Mitteilen zu wollen. Es ergeht also der Appell zu zahlreichem
Besuche und zur Ehrung der Toten, zu frohem Wiedersehen,
um die alte treue Kameradschaft zu erneuern.

Anberechligke Lehrsingshalkung im Handwerk. Die
Handwerkskammer Reutlingen macht darauf aufmerksam,
daß Handwerker nur dann berechtigt sind, Lehrlinge einzu¬
stellen, wenn ein zur Lehrlingsanleitung berechtigter Ver¬
treter , der entweder die Meisterprüfung abgelegt hak oder
im Besitz der oberamtlichen Lehrlingsanleitungsbefugnis
ist, vorhanden ist. Die Bezeichnung «Hilfsarbeiter " dient
in der Regel zur Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen.
Abgesehen davon, daß Handwerker , die zur Lehrlings¬
anleitung nicht berechtigt sind und trotzdem einen jungen
Mann einstellen, sich strafbar machen, ist der gesetzliche Ver¬
treter des Lehrlings berechtigt, Schadenersatzansprüche zu

Nicht erst morgen
sondern heute noch  können Sie ein versäumtes
Gesellschafter-Abonnement nachholen. Sind Sie
klug und lassen Sie sich durch unsere gut infor¬
mierte Tageszeitung auf allen Gebieten schnellstens
und zuverlässigst unterrichten.

stellen, weil die Handwerkskammer eine derartige Lehren
auf die Mindestlehrzeit nicht in Anrechnung bringt und 'dc/
mit auch die Gesellenprüfung nicht abgelegt werden kann
Auch ist notwendig, daß der gesetzliche Vertreter des Lehr¬
lings sich jeweils darüber erkundigt, ob die Lehrlingshöchsi-
zahlvorschriften eingehakten sind. " '

Eine Neuerung im Schreibmaschinenwesen. Die Firma
C. Lorenz A.G. in Berlin-Tempelhof hat eine Neuerung in
der Schreibmaschine erfunden, nach der es möglich ist, daß
ein einziges Schreibfräulein gleichzeitig mehrere  Maschi¬
nen bedient, gleichgültig ob die verschiedenen Maschinen sich
im gleichen Raum oder an verschiedenen Orten befinden. Da
der Apparat elektrisch betrieben wird, beansprucht die
Schreibmaschine einen viel geringeren Kraftaufwand und
bietet die Möglichkeit, bei Zusammenkoppelung mehrerer
Maschinen beliebig viele Durchschlüge zu machen. Der Appa¬
rat kann auch eine Haustelephonanlage ersetzen. Auch Be¬
fehle einer Abteilung an eine andere lassen sich durch die
neue Einrichtung weitergeb: i, mit dem Borzug, daß die Be¬
fehle schriftlich festgelegt sind.

Wie können Butter und Milch frisch erhalte» werde»?
Die Butter wird fest in eine Porzellanschüssel geschlagen,
die wieder in eine größere Emailleschüssel gestellt wird.
Darauf füllt man die Emailleschüssel bis zum Rand der
Butterschüssel mit kaltem Wasser, dem man eine Handvoil
Kochsah zusetzk. Hierauf bedeckt man die Bukterschüssel mit
einem Stück Mull , besten vier Zipfel dabei ins Wasser
reichen müssen. Die Bukker bleibt so kalt und fest. Aehn-
sich wird bei der Milchaufbewahrung verfahren, wobei man
jedoch dem Wasser kein Sah zuzugeben braucht und den
Mull mehrfach zusammengefalkek über das Milchgefäß
decken muß. Die Frischerhaltung wird dadurch erzielt, daß
die Berdünstung des Wassers Kälte erzeugt.

Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Die Zahl der
Eheschließungen hat im ersten Quartal 1927 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahrs um 203 zugenommen und
beträgt 3333. Nur in der Großstadt Stuttgart ist eine Ab¬
nahme zu verzeichnen und zwar von 543 auf 501. Die Zahl
der Lebendgeborenen ging von 13 016 auf 12 507, also um
409 zurück, wogegen die Zahl der Gestorbenen von 8220 auf
9961, also um 1741, gestiegen ist. Diese Erhöhung trifft am
meisten die weiblichen Personen, von denen 968 mehr als
im 1. Quartal des Vorjahrs gestorben sind. Die Zahl der
gestorbenen Säuglinge war mit 1059 wesentlich geringer
als im Vorjahr , wo 1284 Säuglinge weggerafft worden
sind. Der Geborenenüberschuß berechnet sich auf 2546, das
ist um 2250 weniger als im ersten Vierteljahr 1926 mit 4708.

-X-
Unterschwandorf , 1. Aug. Besuch. Einmal jedjährlich

besucht uns der Rohrdorfer Kirchenchor. Das ist ein altes Herkom¬
men mit dem wir schon rechnen. Programmmäßig wird zuerst dem
Kirchlein ein Besuch gemacht und einige Lieder vorgetragen u.
dann schart sich um die Sänger die hiesige Einwohnerschaft in
der „Eiche". Frau M . Bar eis ist als Dirigentin trotz der
überschrittenen 60 so unermüdlich wie einst. Als sie sich nach
einigen Stunden mit ihrem Chor wieder verabschiedete und
oben im Tannengrün ihre Sänger noch einmal zu einigen
Weisen ermunterte, da wußten wir es wieder, daß die Rohr¬
dorfer ihren alten Brauch, Klang und Lied in unser einsames
Tal gern zu tragen, auch diesmal wieder einhielten.

Wart , 1. Aug. Ständchen . Am Samstag Abend bot
der hiesige Kirchenchor der Gemeinde ein gelungenes Sommer¬
ständchen. Der schöne Platz beim Kriegerdenkmal unter der
Linde ist wie geschaffen für diesen Zweck. Ein großer Zu¬
hörerkreis zeugte für das Interesse, das für solche Darbietungen
auch in hiesiger Gemeinde vorbanden ist, was auch in einer
kurzen Ansprache des Herrn Pfarrer und Herrn Schultheiß
zum Ausdruck kam. — Zurzeit belebt eine ziemliche Anzahl
von Kurgästen („Hirsch" und „Linde") das Bild unseres sonst
so ruhigen Dörfleins. Besonders an den Sonntagen steht Wart
immer mehr im Zeichen eines regen Verkehrs. — Am Sonntag,
31. Juli , feierte der 1887er Jahrgang bei reger Teilnahme sein
50er-Fest im Gasthaus zum „Hirsch".

Herrenberg , l . Aug. Ein bedauerlicher Unfall stieß
gestern beim Begehen der Kellertreppe Frau Stadtschultheiß
Haußer zu. Durch einen Sturz erlitt sie einen Armbruch.

Wildbad . 1. Aug. Gut abgelaufen . Eine große Auf¬
regung bemächtigte sich gestern abend der Reisenden des um

I 22 Uhr 14 Min. von hier abgehenden Personenzuges 988.
I Der Zug, aus nur wenigen Wägers bestehend, hatte sich von
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34. Fortsetzung.
Dann humpelte sie wieder fort , ihrer Arbeit nach.

Still wie zuvor lag Heilwig. Wie tat das frische Linnen
ihren wunden Gliedern gut, daß sie sich wohlig ein wenig
dehnte. Es gingen ihre Gedanken zurück in die Vergangen¬
heit. Zum blauen Nordmeer hin, wo die Seevögel schrien
um die Klippen und die Herbststürme rasten von den
Gletschern her. Da wurde ihre Seele groß und weit, und
sie schloß die Äugen und träumte , sie sei daheim, denn
draußen unter dem Fenster schlugen auch die Wasser an
die Steine , und Möwen schrien in der Morgensonne. Aber
weiter wandertcn ihre Gedanken. Zum Hasjelbachhanse
am Marktplatz zu Rostock. Da duckte sich Heilwigs Seele
und wurde ganz klein und scheu, und die Kranke atmete
schneller. O Gott , wie war das doch nur ? War da nicht
jemand, der aus sie wartete ? Sie fuhr sich über die
mlü>e Stirn . W"- waren doch die Gedanken noch io irre
und wirr da drinnen l Ach, nun sah sie ganz deutlich.
Da stand Elisabeth mit ihrem blassen Magister, die warte-
ten beide voll Sehnsucht aus sie. Aber warum nur ? Wie
war es doch gleich alles gewesen? Wieder legte sie die
Hand über die Stirn und dachte nach. Ja , ja, da war noch
einer, der hieß Fridolin Lämmerzahl, dem hatte sie ihr
Wort gegeben. Und an dem Wörtchen hing auch Elisabeths
Lebensglück.

Die Kranke fuhr auf.
Was lag sie hier so jaul und regungslos und ließ sich

pflegen und draußen, da wartete man auj sie, viele, viele
Hände, viele, viele Augen ! O, sie mußte ja bald gejund
werden, damit sie wieder fortkam von hier. Damit sie ihr
Wort einlöste, auf daS sie alle warteten.

Sie hörte einen Schritt nebenan und ries laut , denn
sie dachte, es sei der Vogt oder seine Frau . Sie wollte
tragen , wann sie >nun  ausstehen könnte, wieder weiter-
zureisen nach Rostock oder Demmin.

Die Tür ward geöffnet und aus der Schwelle stand
Otto Maktzan. Aber sie wußte nicht, daß er es sei.

Sie erkannte nur in dem schmalen, scharfen Gesicht
den Fremden wieder, der damals mit ihr im Kahn gesessen.
Und sie schrak zusammen. Das war fast unmerklich und
ohne daß sie es selber spürte. Sie hatte sich halb anfge-
richtei auf ihrem Lager, und die Morgensonne, die durch
die Gitterstäbe des kleinen, hohen Fensters fiel, warf
goldene Lichter auf ihr schimmerndes Haar und ihre
bleichen Wangen.

Er blieb auf der Schwelle stehen und stützte sich ein
wenig aus sein 'Schwert.

„Ihr habt gerufen, Frau . Was ist Euer Begehr?"
Ein feines Rot war jetzt in ihr Gesicht gestiegen,

denn es machte sie verlegen, daß er da jo vor ihrem
Lager stand.

„Ich meinte, es sei die Vogtin, deshalb rief ich.
„Fragen wollte ich sie, wann ich gesund sei und ausstehen
dürfte ."

Er blieb stehen, wo er stand, und sein Gesicht war
regungslos.

„Wann Eure Wunde es erlaubt und Ihr selber Lust
verspürt könnt Ihr ja aufstehen, Frau . Noch seht Ihr
nimmer danach aus , denn das Fieber hat arg gezehrt an
Euch. Auch habt Ihr ja vor wenigen Tagen noch selber
so sehr darum gäeten , hier zu bleiben. Und nimmer
heimzukehren."

Sie sal erschrocken zu ihm auf.
„Wann Hab ich das getan ? Und wo habt Ihr es ge¬

hört ? Ich sah Euer Antlitz hier noch mchl in oer Burg ."
„Das glaube ich wohl. Ihr ward auch tief un Fieber,

als Ihr so bitter klagtet. Ich war mit dem Bogt in der
Halle nebenan, da habe ich jedes Wort gehört."

Sie sank auf ihr Linnen zurück und atmete schwer.
„Das war im Fieber, Herr . Darauf dürft Ihr nichts

geben. O, laßt mich bald zurück zu den Meinen, dieweil
es leinen Aufschub leidet."

Und wie in stiller Bitte legte sie die Hände ineinander.
..Ihr seid doch nimmer meine Gefangene, Frau , und

könnt tun und lassen, was Ihr wollt. Nur gesund müßt
Ihr erst sein. d dazu sende ich meine Schwäger, die
Äuge Frau Gödel."

Ec wandte sich zum Gehen.
Da fiel sein Blick auf das iveiße Bäränfell , das über

ihren Füßen lag, und er wies mit der Hand darauf.
„Das wird Euch gut tun und wärmen in den kalten

Nächten jetzt. Es war das größte, das bei der Beute war."
Sie hatte die Stirn gekraust und stieß bas Fell ein

wenig zurück.
„Habs nimmer nehmen wollen von der Vogkits, dieweil

es von dem Raubritter kam." Er fuhr herum.
„Von wem, sagt Ihr ?"
„Von einem der Maltzane, weiß nimmer, von welchem.

Blut klebt daran , weil es dem Herzog Magnus geraubt ist."
In seinem Gesicht zuckte es, und er biß sich auf die

Lippen
„Ihr wißt nicht, was Ihr schwätzt, Frau . Seit wann

sind die Maltzane Raubritter ? Weil sie in Fehde liegen
mit dem Herzog, gingen sie gegen ihn mit dem Schwert in
der Hand. Just so, wie es Herzog Magnus getan, als er
diesen Frühling um geringer Ursache willen den Becend
Maltzan überfiel und gefangen tat . Äuge um Auge, Zahn
um Zahn ."

Sie sah ihn groß an aus ihren tiefen blauen Augen.
„Ich kann das nimmer so verstehen, als Frau . Nur

ist mir seither ein Fürchten angekommen vor den Maltzcmen,
weil sie so Hausen im Land. Ihr seid auch ein Lehnsmann
von ihnen ?"

Aber der andere stapfte schon nebenan durch die Halle,
und sie hörte seinen schweren, klirrenden Schritt aus der
Stiege verhallen.

„Er wird mir zürnen , daß ich so gegen die Maltzane
sprach,' dachte sie und bemühte sich, ein Schlürklein Wasser
ans dem schweren Kruge zu trinken.

Uebe den Burghof ging Otto Maltzan und suchte
den Vogt. Und ries ihm dann im Vorübergehen mit
barscher Stimme zu:

„Die Kranke, die in Eurer Kammer liegt, braucht
mmmer zu wissen, wer ich bin. Hört Ihr , Bastian ? und
jagt es auch Eurer Frau ."

Dann pfiff er den Hunden und ging an den Sr«
hinunter.

*

(Fortsetzung folgt.)
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bier kaum hundert Meter entfernt , da wurde er mit so scharfem
Ruck zum Stehen gebracht, daß die Reisenden von den Sitzen
geschleudert wurden und Gepäckstücke herabfielen . Dem Ver¬
nehmen nach soll der Zug aus ein falsches Gleis geraten sein,
n,as den Lokomotivführer zum scharfen Bremsen veranlaßte,
wodurch ein größeres Unglück verhütet wurde , da beim Weiter-
sahren der Zug den Damm hinuntergestürzt wäre ! Da der
Gepäckwagen des Zuges schon aus dem Gleise gesprungen
war, konnte der Zug längere Zeit nicht flott gemacht werden,
tzs mußte eine neue Lokomotive aus Wildbad geholt werden,
die den Zug nach der Abgangsstation zurückführte. Von da
konnte er mit einstündiger Verspätung ein zweitesmal richtig
abgelassen werden.

Freudenstadt . 1. Aug . (Eröffnung des Posterho-
lungsheims in Freuden  st ad  t ). Am Samstag er¬
folgte hier die Eröffnung des neuen Posterholungsheims,
da« aus Grund des Schlußprotokolls zum Staatsvertrag
Mücken Reich und Württemberg betr . den Uebergang der
Bost- und Teleoraphenverwaltung Württembergs an das
Reich von der Oberpostdirektion Stuttgart schlüsselfertig er¬
stellt wurde . Das Posterholungsheim liegt an der Landhaus-
ftratz? unterhalb der städtischen Kuranlagen.

Echwmm OA . Neuenbürg , 1. Aug . Freitod.  Elsa
Tochter des Schmiedmeisters Christoph Gauß , wurde

dicker' Tage als Leiche im Karlsruher Rheinhafen aufge¬
funden. Äm 15. Juli hatte sie sich von ihrer Dienststelle
n Birkenfeld heimlich entfernt , ohne wieder zuruckzu-
kehren. Ein Bruder der Verstorbenen hat sich vor fünf
Zähren in Stuttgart erschossen.

Horb, 1- 8. Berufung.  Studienrat Dr . phil . Stephan
Lösch hier , dem beim Unioersitätsjubiläum der Ehrendok¬
tor der Kath . Theologie verliehen wurde , hat einen Ruf an
die katholisch-theologische Fakultät in Tübingen erhalten . Dr.
Lösch wird bis 1. Oktober Horb verlassen.

Aus aller Welt
Berufung . Der älteste Sohn des Reichsfinanzministers Dr.

Köhler, Heinz Köhler in Karlsruhe wurde für die kom¬
mende Spielzeit als Oberregisseur an das Stadttheater Mainz
verpflichtet.

Täglich acht Deutsche in der Fremdenlegion . Die deutsche
Srenzüberwachungssteile in Perl gibt bekannt , daß täglich
etwa acht junge Deutsche über die Grenze nach Frankreich
gehen, um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen.
Nach einer Vernehmung im Polizeigebäude müssen sie, wenn
das Strafregister oder sonstige Gesichtspunkte kein Einschrei¬
ten der deutschen Behörden ermöglichen , freigegeben wer¬
den. Warnungen bleiben meistens ohne Erfolg . Mur geaen
Zugendlichebesteht eine Handhabe zum Einschreiten.

Bären in Südkirol . 3m Tovoltal im Brentagebiek find
einige Bären von ansehnlicher Größe aufgekauchk, die be¬
reits Angriffe auf weidendes Vieh gemacht haben . Eine
Anzahl Jäger ist auf die Bärenjagd ausgezogen . — Die ab¬
gelegenen Bergeinöden von Sulzberg , Nonsberg und
Brentagebiet sind häufig der Aufenthalt von Bären ge¬
wesen.

Ein Segelschiff in die Luft geflogen . Nach einer Mel¬
dung aus Bordeaux ist der Viermastmotorsegler „Elin " aus
Marstal (dän . Insel Arrö ), der sich auf dem Weg von Tunis
nach Libau befand und Geschütze sowie etwa 100 Tonnen
Munition an Bord hatte , in die Luft geflogen . Die Mann¬
schaft des Schiffs wurde gerettet.

Der neue Steg
Ein bekanntes Bild eines französischen Malers , 8ur In

ps886ielle- zeigt ein Liebespaar , das sich auf einem hölzernen
Steg ein Rendezvous gibt und sich im Spiegelbild betrachtet.
Genau so ist es in Nagold mit dem neuen provisorischen Steg
Mngen , der oberhalb des Wehrs über das Wasser führt und
eine ganze Fülle neuer „Möglichkeiten " erschlossen hat . Als
ich das erstemal darüber schritt, blieb ich plötzlich stehen, ge¬
fangen von dem Anblick, der sich mir bot. Die alte Rauser 'sche
Mühle und Scheuer , darüber breit, ja man kann sagen monu¬
mental gelagert , das mächtige Dach des Oberamts , links hinten
und vorne schöne Baumgruppen von Pappeln und überhängen¬
den Weiden, vor allem aber

„wo im kühlen Bach Wehr und Mühle rauscht
und der Neck dem Sang der Nixe lauscht",

wahrlich, ein einzig schönes Schwarzwald -Heimatbild ! Selten
sieht man so ein schönes Stück . Der Steg hat es uns geoffen-
bart ; bislang war es so nicht zu sehen. Vorne am Wehr sitzt,
um noch eine Einzelheit heroorzuheben, eine mächtige Blatt¬
gruppe (Pestwurz ), äußerst dekorativ von der Natur hingesetzt,
eine jener reizenden „Zufälligkeiten ", mit denen sie immer wieder
überrascht. Und wendet man sich flußaufwärts , so ist die
Spiegelung der alten Giebelhäuschen an der Stadtmauer im
tiefblauen Nagoldwasser nicht minder reizvoll . Ueberhaupt dieser
Nagoldspiegel ! In keinem Spiegel spiegeln sich Welt und
Menschen so schön, Himmelsblau und Blumennicken, Berges¬
hang und Waldesdunkel . Abends , welches Leben und Treiben
hier unten ! Das ganze Städtlein , besonders die holde Jugend,
gibt sich hier ein Stelldichein . Hier führt der Weg ins köstliche
Freibad und auf die Turnwiesen . Hier tummeln sich am reißen¬
den Wehr und an der Stellfalle ganz gewiegte jugendliche
Schwimmer. Hie und da taucht ein brauner Nacken aus den
Fluten und „es rudert mit Macht und mit emsigem Fleiß ".
Oder es werden von der Brüstung des Stegs kühne Kopsstürze
ausgeführt.

So schön ist es in Nagold und viele wußtens nicht und
wissen es immer noch nicht. Und doch schwebt das Schwert
des Damokles über all diesen Herrlichkeiten. Das Wehr , die
Bäume und Uferbüsche sollen der „Korrektion " zum Opfer
fallen. Es ist immer häßlich, wenn der Mensch die Natur
korrigiert; manchmal ist es notwendig aus praktischen Gründen,
wegen des „Fortschritts ". Manchmal würde man es auch
lieber bleiben lassen. Selten kommt etwas Gutes heraus.
Selbst wenn ich als weltferner Träumer , Schwärmer und
Idealist gelten muß , so möchte ich mich doch zum Mund der
Vielen machen, welche in einer solchen Verschandelung unseres
Städtchens Nagold einen Mißgriff der Regierung erblicken
müssen. Wiegt der gewonnene Vorzug einer teilweisen Ver¬
hütung von Wasserschäden die zahllosen Nachteile auf ? Ich
weiß wohl, daß von zuständiger Seite ebenfalls alle diese Fragen
geprüft wurden , möchte aber trotzdem meine Bedenken äußern.
Die leilweise  Korrektion des Flusses erscheint mir durch
die Verluste an Gemütswerten zu teuer erkauft.

Kiefner.

Bismarckmuseum . Am Todestag des AltreichskanFers,
30. Juli , wurde in Aumühle (zwischen Hamburg und Frie-
-richsruh ) ein Bismarckmuseum eingeweiht . Das Museum ist
in einem Forsthaus untergebracht , das seinerzeit dem
Fürsten Bismarck von der Stadt Hamburg geschenkt worden
war und das nun von dem Enkel Fürst Otto von Bismarck
für das Museum wieder zur Verfügung gestellt worden ist.
An der Feier nahm u. a. Geheimrat Cuno,  Reichskanzler
a . D. teil.

Große Hitze in Berlin . Am Sonntag flüchtete alles aus
Berlin , um der drückenden Hitze in dem Häusermeer zu ent¬
rinnen . Die Bahnen jeder Art , Omnibusse usw. mußten
fast alle Reservewagen heranziehen , um den Verkehr eini¬
germaßen bewältigen zu können . In den Freibädern
Wannsee und Müggelsee sollen schätzungsweise je 70 000
Menschen Erfrischung gesucht haben . In der Umgebung
Berlins sind insgesamt 10 Personen ertrunken.

Stammt die Briefmarke aus Afrika ? Auf der Inter¬
nationalen Briefmarkenausstellung , die vor kurzem in Straß¬
burg stattfand , wurden auch Teile der berühmten fran¬
zösischen Sammlung von Burrus -Sainte -Croix -aux-Mines
gezeigt . Neben einer Reihe erster Seltenheiten befanden sich
da auch zwei erst kürzlich entdeckte Zeitungsmarken vom Kap
der Guten Hoffnung aus den Jahren 1836 und 1840, und
zwar noch auf den Zeitungen , zu deren Versand sie gedient
hatten . Sollten sich die Angaben des Besitzers dieser Marken
als richtig erweisen , so wäre der Ruhm der britischen schwar¬
zen Penny -Marke , die älteste Briefmarke der West zu sein,
dahin , und die Wiege der Briefmarke wäre nicht Europa,
sondern Afrika . Außerordentlich seltsam bleibt aber selbst
in diesem Fall , daß bisher kein amtliches Dokument , kein
Aktenstück gefunden worden war , in dem sich auch nur der
geringste Hinweis auf diese Urmarken gefunden hätte.

Flugzeugrmfälle . Am Samstag abend stürzte infolge Ver¬
sagens des Motors das in Konstanz stationierte Wasserflug¬
zeug unterhalb der Konstanzer Rheinbrücke in den Rhein.
Der Flugzeugführer und die drei Insassen konnten gerettet
werden . Das Flugzeug selbst wurde beschädigt. Auch das
Flugzeug der Flugstrecke Bill in gen — Stuttgart  ist
am gleichen Abend auf dem Villinger Flugplatz bei der Lan¬
dung stark beschädigt worden . Die Fahrgäste und der Führer
blieben auch hier unverletzt.

lluwelenraub . Am Hellen Tag drückte ein Straßenräuber
in der vollbelebten Joachimstalerstraße , Ecke Kurfürsten-
üaurm , in Berlin die Schaukastenscheibe eines Juwelen-

geschästs ein und entnahm 6 goldene Armbanduhren . Der
Dieb entkam mit seiner Beute.

Dampfer in Seenot . Nach einer drahtlosen Meldung
von der argentinischen Küste ist dort ein englischer Tank-
üampser im Sinken begriffen.

Frankreichs Kriegsopfer . Die amerikanischen und eng¬
lischen Zeitungen beanstanden häufig die Langsamkeit , mit
der Frankreich seine Kriegsschulden bezahlt . Als Antwort
auf eine dieser besonders scharf gehaltenen Mahnungen
bringt der . Excelsior " eine Liste der französischen Kriegs¬
beschädigten . Am 1. Januar 1927 hatte Frankreich 404 000
Verstümmelte , 235 000 wegen Lungenschusses Unterhaltungs¬
bedürftige , 27 000 infolge des Kriegs Augenleidende , wovon
2500 vollkommen blind waren , 17 700 Ohrenleidende , da¬
runter 4400 Taube , 8500 im Gesicht Berlehte und 14 500
Geistesgestörte . Das sind im ganzen 709 000 Kriegsopfer,
die der französische Staat unterhält . Hinzukommen Wit¬
wen , Waisen und sonstige unterstühungÄedürstige Ver¬
wandte der Gefallenen , so daß von den 40 Millionen Ein¬
wohnern 2 v. H. Kriegsverletzke sind.

Haydn und die Marseillaise . Der Wilhelmer Kirchenchor
von Straßburg wirkte kürzlich bei der Aufführung der
Neunten Symphonie bei der Beethovenfeier in Paris mit.
Als Poincare im Konzertsaal erschien, stimmte alles das alte
Revolutronslied „Marseillaise an , wie üblich, wenn einer der
Naitonalhelden bei einer festlichen Veranstaltung erscheint.
Die -Wilhelmer weigerten sich aber , mitzusingen , da Beet¬
hoven mit der Marseillaise nichts zu tun habe . Die Fran¬
zosen im Elsaß beschlossen, sich zu rächen . Als in voriger
.Woche in Kolmar „Die Schöpfung " von Haydn ausgesührt
wurde , betrat mitten in der Aufführung Marschall Foch den
Saal . Sofort wurde die Aufführung unterbrochen und die
Marseillaise angestimmt.

Letzte Nachrichten
Die Stadt Kottbus will Chamberliues Besuch

erwidern
Berlin . 2. Aug. Wie das 8 Uhr-Abendblatt meldet,

haben zwischen dem Magistrat der Stadt Kottbus und den
Junkerswerken Verhandlungen darüber stattgefunden, daß
eine Junkers-Landmaschine IV 33 im Namen der Stadt
Kottbus den Ozean überqueren soll und Chamberliues Be¬
such in Kottbus erwidern.
Optimismus in Frankreich über die deatfch-franz.

Wirtschaftsoerhandlungen
Paris , 2. Aug. Während die Pariser Presse in der

letzten Zeit nichts unversucht ließ, um die Schuld an dem
schleppenden Verlauf der deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen Deutschland in die Schuhe zu schieben, um
das Gespenst des Abbruchs der Wirtschaftsbeziehungen an
die Wand zu malen, gibt sie heute in auffallender Ueber-
einstimmung zu erkennen, daß seit einigen Tagen sich eine
Angleichung zwischen den beiderseitigen Auffassungen an¬
bahne. Auch in französischen offiziellen Kreisen zeigt man
sich optimistisch und erklärt, daß eine für beide Teile gün¬
stige Lösung gegen Ende dieser Woche gefunden werden
dürfte.
Eine Stimme ans Südslaoieu für den Anschluß

Wien, 2. Aug. Wie die neue freie Presse aus Bel¬
grad meldet, hielt Dr. Anowic, der 1912 serbischer Außen¬
minister und bis zum Kriegsausbruch Gesandter in Wien
war, in Ueslüb eine Rede, in der er erklärte, die südsla-
vische Regierung müsse öffentlich dafür eintreten, daß der
Anschluß Oesterreichs an Deutschland durchgeführt werde.
Auf diesem Prinzip habe sich Südslavien geeinigt und die¬
ses Prinzip müsse auch für Deutschland und Oesterreich
angewendet werden.

Lloyd George
über die Genfer Seeabrüstnugskouferenz

London, 2. Aug. Auf der liberalen Sommerschule
in Cambridge hielt Lloyd George gestern eine längere Rede,

in der er sich mit der Entwicklung der Liberalen Partei
und verschiedenen Tagesproblemen befaßte. Lloyd George
wandte sich dann den politischen Tagesfragen zu. Er be¬
schäftigte sich zunächst mit der Genfer Seeabrüstungskonferenz,
wobei er erklärte, daß es die größte Katastrophe für die Welt
bedeuten würde, wenn der Fehlschlag der Genfer Konferenz
zu einem Schiffsbau-Wettbewerb zwischen den beiden größten
Nationen der Welt führen würde. Er hoffe jedoch aufrichtig,
daß es nicht zu einer Rivalität kommen werde, die zu einer
Entfremdung der beiden größten Nationen führen würde.
Von Amerika und England hänge der Friede der Welt ab.
Die Rußland gegenüber verfolgte Politik halte er für voll¬
kommen verfehlt. Man habe sich das ganze Problem nie¬
mals richtig überlegt.

Eine neue Besprechung Howard.Kellogg
London, 2. Aug. Nach Meldungen aus Washington

hatte der britische Botschafter in Washington Sir Howard
mit Staatssekretär Kellogg eine zweistündige Besprechung,
über die Ereignisse in Genf, lieber den Inhalt der Unter¬
haltung wird strengstes Stillschweigen bewahrt. In Kreisen
der britischen Botschaft wurde nach der Besprechung erklärt,
daß man nunmehr den Glauben ausgegeben habe, daß die
Genfer Seeabrüstungskonfercnz zu einem Resultat führen
würde.

Hw dkrWMmMkMstW
Rohrdorf , 1. Aug . 3m Eicheukranz . Beim Fünf¬

kampf in Tailfingen holien sich gestern in hartem Ringen ein
Aktiver und vier Zöglinge unseres Turnvereins ihre verdienten
Preise . Wer in den letzten Wochen dem Eifer unter den Tur¬
nern beobachten konnte, muß sich freuen. Zu diesem nicht um¬
sonst gebrachten Mühen ein beglückwünschendes „Gut Heil " .

Ebhausen , 2. Aug . Beim Kreisbergfest auf der Wanne
erhielt im Dreikampf der Turnerinnen Johanna Pfeifle mit 53
Punkten einen i8 . Preis . Beim Turnfest in Tailfingen erhielten
bei den Aktiven Hugo Spieß 18., Georg Waidelich 23. Preis,
bei den Zöglingen Wilh . Kemps 2. Georg Bäuerle 5. Preis.
Außerdem erhielt der Verein den 2. Preis in der 4 X 100 m
Pendelstaffel.

Sport
Das 1. Dürft . Kleinkaliber-Landesschießen findet am 13.. 14.

und 15. August d. I . in Roktweil  statt . Die Schießanlage-
uegk nahe dem Weichbild der Stadt im Neckartal, daneben der;
Festplatz. Auf dem Schießplatz sind 50 Schießstände errichtet.

Pferderennen in Freudenstadk. Der Rennverein Freudenstadt
veranstaltet am 7. August (2.30 Uhr nachmittags ) einen Halb-
renntag mit sechs Rennen , wofür bereits über 70 Anmeldungen
vorliegen . An dem Jagdreiten beieiligen sich auch die Universi¬
täten Tübingen und Freiburg.

Großer Opelpreis von Deutschland. Stuttgart —Mainz . Klaffe
A : R. Wolke -Chemnitz 7:31 :48 mit Einspruch, da Wolke mit'
Weeger unerlaubt seine Maschine gewechselt hat. — Klaffe B:
R. Hah n-Leipzig 7:38.

Durch den Bodensee geschwommen. Der 18jährige Kaufmann
Josef Vetter  in Friedrichshafen ist am Sonntag , den 31. Julr,
nach längeren Vorübungen , vom Strandbad in Friedrichshafen
ohne jede Begleitung und ohne Lebensmittel vormittags 9.05 Uhr:
abgeschwommen und 3.45 Uhr nachmittags im Hafen von Ro¬
manshorn (Schweiz ) angekommen. Cr hat die etwa 11 Kilometer
lange Strecke in 614 Stunden durchschwommen. Etwa 800 Meter
vor dem Romanshorner Hafen befiel ihn ein Wadenkrampf im
linken Bein , doch gelang es ihm, sein Ziel ohne Anzeichen vom
Erschöpfung zu erreichen. Infolge der Anstrengung soll Vetter an,
Körpergewicht um 10 Pfund abgenommen haben.

Der 17jährigen Dänin Edith Iensen aus Kolding gelang es
als Erster, den Oere-Sund zu durchschwimmen. Sie schwamm'
am Sonntag früh 6.30 Uhr in Barsebäck zwischen Landskrona und
Malmö ab und traf abends 7.20 Uhr in Klampenberg bei Kopen¬
hagen ein.

Bei dem Luftschnelligkeikswettbewerb in London am 30. Juli
sind 18 Flugzeuge bei Sprühregen und schlechter Sicht aufgestiegen.
Den Pokal des Königs errang W. L. Hope mit einer Durchschmtts-
fchnelligkeit von 148,48 Kilometer in der Stunde . An dem Fliegen
nahm auch die Frau des Millionärs Bailey teil ; sie muhte aber
im zweiten Abschnitt wegen Motorstörung aufgeben, -

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 1. August . 4,2015 G.. 4.2095 B.
Franz . Franken 124,02 zu 1 Psd . St ., 25 .55 zu 1 Dollar.
Die deutsche Handelsbilanz ist auch im Juli wieder passiv ge¬

wesen. In Hamburg allein überstieg die Einfuhr die Ausfuhr im
Juli um fast 42 v. H.

Die Bautätigkeit im TNai. Nach dem Bericht des Statistischen
Reichsamts wurden im ganzen Reich im Monat Mai 1927 1439
Wohngebäude fertiggestellt , 24 weniger als im April . An Woh¬
nungen wurden 5262 vollendet , ein Fünftel weniger als im April
(6562 ). Dagegen ist die Zahl gegenüber dem Mai 1926 erheblich
gestiegen, hauptsächlich in den Mittelstädten . Dagegen ist die
Fertigstellung anderer Gebäude gegenüber dem Vorjahr fast um
ein Drittel zurückgeblieben. Bauerlaubniffe wurden im Mai an
Wohngebäuden um 94 v. H., an Wohnungen um 134 v. H. mehr
erteilt als im Mai 1926.

Die außerordentliche Generalversammlung der Gebr. Zungbans
A.-G. Schromberg hat einstimmig beschlossen, Auffichtsrat und Vor¬
stand zum Abschluß eines Jntereffengemeinschaftsvertrags mit der
Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik in Schramberg und der Ver¬
einigten Freiburger Uhrenfabriken in Freiburg (Schlesien) unter
weitgehender Vereinheitlichung der Verwaltung zu ermächtigen.
Das Aktienkapital wurde um 5 440 000 Mark auf 20 000 000 Mark
Stammaktien und um 520 000 Mark auf 1000 000 Mark Vorzugs¬
aktien erhöht, letztere mit 25 v, H. Einzahlung unter Ausschluß
des Bezugsrechls der Aktionäre. Der Verkaufsapparat der ein-
zelnen Firmen bleibt unangetastet . Es wird Wert darauf gelegt,
den deutschen Grossisten nach wie vor selbständig zu erhalten , zu
bedienen, ihn nicht auszuschalten und nur die Uhrmacher zu be¬
liefern . Im Gegensatz zu dem Zustand von einigen Monaten ist
gegenwärtig die Beschäftigung sehr gut. Der jetzige Auftragsein¬
gang gehört zu den besten seit Bestehen der Gesellschaft. Auch
die Preise sind von dem niedrigen Stand , auf dem sie seit langer
Zeit standen, in die Höhe gegangen.

Konkurs Gebr. Himmelsbach A.-G. Nach dem „B . T." ist das
Aktienkapital verloren und darüber hinaus dürfte sich ein« Unter¬
bilanz von 6 Millionen Mark ergeben . Darunter befindet sich
aber eine aus dem Konkurs der „Mologa"  stammende Regreß¬
forderung der Gelsenkirchener Gesellschaft an Gebr. Himmelsbach
A.-G., die an dem verkrachten „Molooa "-Unternehmen in Ruß¬
land stark interessiert war . Die Ver „ . ^ dürfte wesentlich weni¬
ger als 20 v. H. der Forderungen ergeben.

Konkurse :m ?ntt. Nach der beträchtlichen Abnahme der Kon-
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kurserösfnungen im Juni hat im Juli eine kleine weiter ? Abnahme
nattgefunden . Cs wurden nach der Finan,Zweitschrift »Die Bank"
^"2 Konkurse neu eröffnet gegen 439 im Juni und 472 im Mai.
Ahgewiefen mangels Masse wurden 112 gegen 106 bezw . 117.
Demgegenüber ist die starke Zunahme der neuverhängten Ge-
schästsoussichten bemerkenswert , die sich von 98 aus 141 erhöht
haben.

Streik . In den Bergmann -Elektrizitätswerken in Berlin -Rosen¬
thal haben die Schlosser und Dreher wegen Lohnforderungen die
Arbeit niedergelegt . Darauf wurde von der Leitung der ganze
Automobilbau stillgelegt . Davon werden 700 Arbeiter betroffen.

Stuttgarter Börse , 1. August . Auch zu Beginn der neuen
Woche war das Geschäft an der Börse äußerst ruhig ohne wesent¬
liche Veränderung . Rentenwerte blieben ohne Interesse . Ablösungs¬
anleihen mit Auslosungsrechten wurden heute erstmals in Gold¬
prozenten notiert . Der Kurs wurde 58 bezw. 58 ^ .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgart , 1. Aug . Landesproduktenbörse.  Die No¬

tierungen für Auslandsweizen haben gegen die Vorwoche eine leich¬te Ermäßigung erfahren : bei uns ist die Geschäftslage fast vollkom¬
men von der Witterung beeinflußt : es wird von Hand zu Mundgelebt , trokdem die Vorräte nirgends groß lind . Es notierten je

Stadtgemeinde Nagold.
Die Straße von Nagold —Iselshausen , vom

Bahnübergang auswärts , wird wegen Walzarbeiten
vom 3 . August ab auf

10 Tage für Lastfuhrwerke

gesperrt.
Am 1 . Aug . 1927.

353 Stadtschultheißenamt : Maier.

100 Kilogramm Weizen 30—32 (am 25. Juli 30.25—321. württemb.
Weizen 28—29.50 (28—30), Sommergerste — Hafer 24—25 (unv .),
Wiesenheu 6—6.50 (6.25- 6.75), Kleeheu 6.50—7.50 (6.75—7.75).
dnchtgepreßtes Stroh 4— 4.50 (unv .), Weizenmehl 41— 41.50 (41.50
bis 42), Brotniehl 33—3S.50 (33 50—34), Kleie 12.50—12.75 (unv .).
Nächste Börse : Montag , den 8. August.

Märkte
Schweinevreise . Balingen:  Milchschweine 14—22. — Be¬

sigheim:  Milchschweine 10—18. — Giengen  a . Br .: Saua¬schweine 14—20. — Hall:  Milchschweine 12—24. Läute, - bis 45.

Ist Hvvrtlas

Der Eine will haben, was der Andere nicht mehr braucht.
Beiden hilft die „Gesellschafter-Anzeige".

— Heilbronn:  Müchschweme 10—22. Lauser 30- 40
Ochringen:  Milchschweine 17.50- 25. — Rottweil-
schweine 12.50—22.50. Läufer 30. — R o s e n f e l d- Milchlckm!
15- 30. - Tübingen:  Milchschweine 18- 28 - Mi ^ '7gen:  Milch,chweine 11.50—17.50. Läufer 21.50 — Cräil-
heim-  Lauser 40- 60. Milchschweine 12- 22. - Dürrmen,'
Muhlacker:  Läufer 26.50—29. Milchschwein ? 45- 17 5«
Güglingen:  Milchschweine 10- 15, Läufer 30- 42 —

»Ms
'LU ' - Ls -kF - Z ' M »ch!ch« .L

Gestorbene:
Rohrdorf OA . Horb : Eusebius Müller , Landwirt 82 ^
Ostelsheim/Pforzheim : Friderich Nagel 84 I.
Hülben : G . Eißler , Pfarrer a. D . 95 I . früher in Alten-

steig -Dorf.

Dag Detter
Hochdruck über Mitteleuropa läßt für Mittwoch und Don-

"" ^ " 6 u>eiterhin vielfach heiteres , höchstens zu vereinzelten Gewitterftorungen geneigtes Wetter erwarten.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 3 . August 1927 , mittags

12 Uhr kommen in Gültliugen OA . Nagold im Wege
der öffentl . Versteigerung an den Meistbietenden gegen
Barzahlung zum Verkauf:

1 KreissSge , 1 Fräsmaschine.
Treffpunkt : Rathaus.

Nagold , 2. August 1927.
354 Gerichtsvollzieherstelle : Maier.

340 Mittwoch , 2— 4 Uhr im Jugendamt.

347 Schönbronn , den 1. Aug . 1927.

rmisssnrnign.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten geben wir die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß unser guter , treube¬
sorgter Sohn , Bruder und Neffe

Nodsnt Lew»
im Alter von 18 Jahren infolge eines
Unglücksfalles uns rasch aus diesem Leben
entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter : Kath . Schill Wwe.
die Schwester : Berta Schill.

Beerdigung Mittwoch V»2 Uhr.
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Suche zum sofortigen
Eintritt einen zuverlässigen

im Alter von 17 bis 20
Jahren . 344
Chr . Herrgott , Nagold.

Einen neuen 351

Bis zums5. August
gewähre ich wegen Ladenumbau  auf

siiMe SWimen 181°
slimtl. farbigen Schuhmm 151«
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Ich bitte meine werteZKundschaft, von diesem äußerst günstigen
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Zwei gebrauchte

Hobelbänke
verkauft billig gz.

ttolnrkvli Stttznor
blöbeiZcstreinerei.

Letter-
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35 Ztr . Tragkraft,'
verkauft

Karl Wörner , Schmied,
Sulz OA . Nagold.
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'Hier bei : G . W . Zaiser,
Buchhandlg ., W . Wein,
stein , Friseur . 330
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Paul Räuchle, am Markt , Ealw
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